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gerichtliche. S. 87, geschieht der Eideshelfer Erwäh
nung . welche früher gieidon , conjuratores, consacramenta-

les heißenso sprechent eteliche »gevater, oder wie er
danne wil , hilf mir mit einem eide und wizze (daz) ist si

cher'liehen war; wes ich swere, des mäht du ouch wol

 swern; ich naeme dehein guot, daz ich swuere ihtes, ez

waere danne war.« Das Widerrath natürlich der Prediger: und

 swerst du darüber, so bist du siebtes meineide. S. 13 / 14

wird gedrungen auf strenges Verhängender gesetzlichen S t ra
sen mit folgender Abstufung &gt;) für Vornehme: ze banne getuon,
in die ahte tuon , elds und rehtelös sagen, den lip neinen ;

 2) für Niedere: hangen, Haupt abschlagen, radbrechen, bren
nen, an der Säule schlagen , an den Kirchzaun binden. Letzteres

wird auch sonst als bäurische Strafe genannt, z. B in der Kai

serchronik, da wo von Karl desGroßen Gesetz die Rede ist

(beym Kirchdaun dem Bauer Haupt und Haar abschlagen); oder
in der vita Heimeradi cap. 7 (bey Leibnitz Tom. I.). Aus

führlicher schildert er S. 2g 1 , welche unehrliche Behandlung

dem Geizigen, der überhaupt bey jeder Gelegenheit als einer der

strafbarsten Sünder dargestellt wird, nach seinem Ableben ange
deihen solle: ir sult sie niemer bestaten an deheiner stat, diu

gewihet si, noch sol sie niemer halt dehein getoufte hant
anrueren. »bruoder Bertholt, wie suln wir in danne tuon ?&lt;«

Da sult ir nemen ein seil, u. machet einen stric daran und

leget im den stric an den fuoz mit einem haken und ziehet

in zer tür üz. «bruoder Bertholt, ob diu swelle danne hoch

ist; wie suln wir im danne tuon?« da sult ir durch die

swelle graben und sult in dar durch üz ziehen , daz eht nie

 mer getoustiu hant an in kurne , und bindet in einem rosse an

den zagel und fueret. in üz an daz g wicke (die Wegscheide),

dar die erhangen und die erslagen ligent. Fuer et in eht ge

gen dem gal gen und gegen des galgen gesinde. Des ist er
 d an noch küme wert. Das Ziehen des Leichnams unter der

Schwelle her wurde schon damals an den Missethätern schwer

lich noch vollstreckt, sondern ist bloß der traditionell fortgepflanzte
uralte Gebrauch. Dahin gehört z. B. auch das Aufhängen
von Wölfen oder Hunden neben die armen Sün

der. Inzwischen berichtet der Predigermönch Herp (annales
Francofurt. ad a. 1499« b. Senckenberg sei. II, p. 26)

wirklich : comes de Hanauw' judaeum propter furtum solenni-

ter iriter duos canes camte transverso suspendi fecitapud Dör-

nicum (Dörnigheim).^Sie Glosse zum Sachsenspiegel II, 14
bestimmt für Vatermörder: die sol man erst lassenschlei-
fe n und danach nähen in ein Haut mit einem Hunde und mit


